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Laibllcher
»»»»^"« innspre l« : » l i t P o s t d e i s e n b u n g : ganzjährig ft, 15. ha lbMr lg st, ?'5N, I m C o m p t o i r :

Ne in . c5 , " ' halbjährig fi. 5 50, FNr die güsteNung in« HanS „ a n M r i g N, , . — Inser t lonSgebür: M r
b l i ,u 4 Zeilen 25 tr. , «rößeie per Zeile « l r - : bei oftsie« Wiederholungen per Zeile 8 l r .

Die «llaib. Zelt.» erscheint «gl ich, mit «usnnhme der Vonn» und Feiertage. Die «bmln i f t ra t ion befindet fich
ssongressvlntz N r . « , die Nebacrlo» VahnbofgaNe Nr. 15. Lprechstunden der Redaction von 8 bi« l i Uhr vormittags.

NnfranNerte Vrlefe werden nicht angenommen, Manuscripte nicht zurückgestellt.

Amtlicher Cheil.
w ^e. k. und k. Apostolische Majestät haben mil
»°ll ^ " Erschließung vom 13. Februar d. I . die
h»l> geheimen Rathe Franz Grafen T h u n -
b y ^ n ste in "betene Enthebung von dem Posten
HM? A f t e r s im Königreiche Böhmen unter Huld-
llbun^ ^^^lumng der von ihm mit patriotischer Hin-
hon!? ^ " ^ k t e n hervorragenden Dienste sowie ins-
^ °"lh seiner mit Hintansetzung aller persönlichen
lütell """"sgeseht bethätigten Fürsorge für die cul-
l W "s " ^ wirtschaftlichen Interessen des Landes allcr-

^ zu genehmigen geruht. B a d e n i m. p.

^lller^ ^ " "b k. Apostolische Majestät haben mit
V z ^ " Entschließung vom 13. Februar d. I . den
tzch. ..Präsidenten im Herzogthume Ober- und Nieder-
At«r ' ^ " " ^ " ^ " E o u d e n h o v e zum Statt-
lttnbt '^ ^^'L^eiche Böhmen allergnädigst zu ernennen

^ B a d e n i m. p.

^ t t t ^n ^ ""^ ^ Apostolische Majestät haben dem
»lln lA«^ '^ Drcigoncrregiment Kaiser Nr. 11 Franz
^Ni i t t " ^ ""^ ^ ° ' " niederösterreichifchen Bezirks-
>v^ >>^ Philipp Grafen C a p p y die Kämmerers«

laxfrei allergnädigst zu verleihen geruht.

Y l l e i ^ k- und k. Apostolische Majestät haben mit
H°tter ^ Entschließung vom 28. Jänner d. I . den
sllrt N f. evangelischen Kirchengemeinde in Klagen-
tilths f?W J o h n e zum Mitgliede des Landesschul-
^ ff., .Ernten auf die restliche Dauer der laufen-

"^lonsperiode allergnädigst zu ernennen geruht.
Gau tsch m. p.

llllerl>.^k. und k. Apostolische Majestät haben mit
bli ^ " e r Entschließung vom 7. Februar d. I . dem
!>^w N , ^etMd-Napcher Steinkohlenwerken der
M«f ^?">cht hrad'r Eisenbahn bedienstrten Obersteiger
° k i ^ s ^ " " h h in Anerkennung seiner fünfzigjährigen
^tne 3i ^""ken geleisteten pflichttreue!, Dienste das

^leiben ltnenstkreuz mit der Krone allergnädigst zu
^ " geruht.

^ v d r ^ ^ ' ^ m s t e r hat den Official Theodor
!?°t-T)il .' P l ^ e r Oberlandesgerichtes zum Hilfst
^Nnt. " " ° " s Adjuncten dieses Oberlandesgerichtes

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
Oberlehrer der allgemeinen Volksschule in Mottl ing
Andreas Aest zum Bezirks-Schulinspector für die
Schlllbezirke Gurkfeld und Littai ernannt.

Der Ackerbauminister Hit die Bergbau-Eleven
Iaroslav M ä s l o u n d Dr. Max Czasch zu Adjuncten
im Stande der Bergbehörden ernannt.

Den 15. Februar 1696 wurde in der k. k. Hof» und Staats»
druckerei das »X. und X. Stück des NeichSgesetzblattes in deutscher
Ausgabe ausa.ea.eben und versendet.

Das IX. Stück enthält unter
Nr. 24 das Gesetz »om 14. Jänner 189« betreffend den Nach«

tragsvoranschlag für den Bau zweier Hangars in
Trieft;

Nr. 25 die Verordnung der Ministerien des Innern und des
Handels vom 10. Februar 1896, womit das Gebiet der
Landeshauptstadt Troppau, mit Ausnahme der Colonie
Karlsan, als ausgenommener Ort im Sinne des tz 2,
Absah 2. des GeseheS vom 26. December 1893
(R. G. Bl . Nr. 193) betreffend die Regelung der con<
cefsionierten Baugewerbe erllärt wird.

Das X. Stück enthält unter
Nr- 26 die Verordnung des Justizministeriums im Einvernehmen

mit dem Finanzministerium und dem Obersten Rech'
nungshofe vom 9. Februar 1696 betreffend die Be-
sorgung von Umsahgeschäften bei dem Civilgerichts«
Dcvositenamte in Prag, ferner die Abänderung des § 24
der für dieses Depositenamt geltenden Instruction vom
Ib. November 1Ui9.

Den 15. Februar 1696 wurde in der l. k. Hof« und Staats»
druckerei das III. Stück der italienischen und das V. Stück der
polnischen Ausgabe des Reichsgesehblattes ausgegeben und ver-
sendet.

Nichtamtlicher Theil.
Der Wahlreform-Entwurf.

Wien, 16, Februar.

Das Ministerium B a d e n i hat seinen Wahl-
reform Entwurf vorgelegt und damit den ersten Punkt
seines Regierungsprogrammes in glückverheißender Weise
verwirklicht. Als vor wenigen Jahren das Ministerium
Taaffe mit dim bekannten Reformantrag das Abge-
ordnetenhaus überraschte, da war die Bestürzung des
Hauses allein schon ein bedenkliches Zeichen; heute voll-
zieht sich die Einbringung der Vorlage ohne Erregung
der Parteien, ja von einzelnen Seiten hat man sich
dem gegenübsr, was über die Wahlreformvorlage künd-
bar geworden ist, bereits direct freundlich geäußert.

Und doch erinnert die neue Vorlage unwillkürlich an
jenen misslungeuen Versuch. Worin liegt nun die Ur-
sache für das ungleiche Verhalten der Parteien?

Einerseits hat die allgemeine Meinung in der
Frage der Wahlreform feit jenen Tagen einen mächtigen
Fortschritt gemacht und anderseits ist die Vorlage des
Ministeriums Vadeni doch etwas ganz anderes als die
des Ministeriums Taaffe.

Damals hatten die Abgeordneten wohl nur an
einen Ausbau der Interessenvertretung gedacht, heute
wissen sie, dass es zu spät ist, den bedeutenden Torso
der Interessenvertretung fertigzustellen und dass alles
darauf ankömmt, einen Ausgleich zu finden zwischen
dieser Vertretungsform und dem Verlangen nach dem
allgemeinen Stimmrecht, das feit jenen Tagen nicht
mehr von der Bildfläche des öffentlichen Lebens ver-
schwinden wil l. Darin aber, oafs die neue Vorlage
diesen Ausgleich sucht, während jener Entwurf die I n -
teressenvertretung dem allgemeinen Stimmrecht theil-
weise opferte und zwar gerade in jenem Theile, der
von einem privilegierten Wahlrechte noch am weitesten
entfernt stand und die relativ breiteste Grundlage
besaß; darin liegt eben der große Unterschied zwischen
beiden Reformvorfchlägen.

Der Entwurf Badeni lässt das Abgeordnetenhaus
in seiner gegenwärtigen Zusammensetzung und Berufunqs-
form völlig intact; aber neben die vier Wählerclassen
setzt er eine fünfte, die allgemeine Wa'blerclasse und
neben die 353 Abgeordneten stellt er 72 neue Abge-
ordnete und nimmt so allerdings Einfluss auf die künf-
tige Größe des Hauses und die Gruppierung seiner
Parteien. Das Wahlrecht in dieser allgemeinen Wähler-
classe ist jedem eigenberechtigten männlichen öster«
reichischen Staatsbürger, der das 24. Lebensjahr zurück-
gelegt hat, gewährt, sofern er nicht durch die allge-
meinen, auch bisher bestehenden Gründe, als da sind
Mitgliedschaft in der activen Armee, Entmündigung,
Genuss einer Armenversorgung, Verurtheilung wegen
gewisser Delicte und Verfall in Concurs ausgeschlossen
ist. Außerdem sind vom Wahlrechte ausgeschlossen nur
noch die im Gesindeverbande stehenden, mit dem Dienst-
herrn in Hausgenossenschaft dienenden Perfonen. Als
Bedingung für die Ausübung des Wahlrechtes er-
scheint ferner, dass der Wähler im Wahlbezirke seit
wenigstens sechs Monaten wohnhast sei. Eine derartige
Beschränkung ist aber schon mit Rücksicht auf die Her-
stellung der Wählerlisten nach Orten und Gerichts-
bezitken nothwendig.

Feuilleton.

°"an von Max von Weißenthurn.
. , < ^ 27. Fortsetzung.
3 > sni, t°Vbe" mich mit Ihren Worten in die
» ! , T?"erl ichen Rittrrthums l Aber Sie reden
I,^e thun " ! I h r Leben! Was sollte ich mit dieser
'"en?, «no welche Gegenzcchlung müsste ich dafür

Worte leichthin, zugleich aber
Hz Üutzetsĵ ' k lhn ä^adezu mit ihrem Blick, und nur
' ^ z"rük..k ^"Mtrengung gelang es ihm, die
^ , e"- I^"dra"gen. wrlche auf seinen Lippm
^b, dieser ? . " ^s, als hirnge fein Leben von dem
^ ? ^ e " w"gen Lippen ab, als würde er alles
^ ^ E N m w ^ V.wufstsein, in ihrem Harzen ein

^ d t t ^ n ^ "wrckt zu haben, wrlche m seinem
^ ^ s a b ^ s ' e sprach.
^ Ä der S!ül ^sregung und errieth, welche Worte
^ l ü ""s ib brannten; sie fühlte, wie sein Blick
'htez 7>Mietz ^ l Huftete; sie vernahm den ruhelosen
'" ien univ '^ens, und sie wusste, dass die Stunde
^ " t u . Ball, ^kommen sei, dass die Worte, welche
^halt? u»"'ss.t nur durch Alice's Plötzliche Er-
^ s i l ° " ^ auf ^."ckt worden waren, sich ihm un-
^ Kl ̂  sie "ppen drängten, und wie ein Fieber
^ 2 ' offend " " t Urgewalt.

^ < " > e Leidenschaft für sie festigte in Ella
"l'chlusz. nicht den Mann zu schonen,

durch den ihr Bruder einem vorzeitigen Tode verfallen
war.

Obschon sie selbst keine einzige eines Mannes un-
würdige Handlung an ihm g/schen, obschon er in ihren
Aua/n, seit sie ihn kannte, sich nur edel und groß be-
nommen hatte, wollte sie doch ihr Gelöbnis halten um
jeden Preis. Er sollte leiden! Schmerz um Schmerz,
Aug' um Auge, Zahn um Zahn, lautete ihre Losung.

Es herrschte tiefe Stille, wie dies vor dem Aus-
bruch eines Sturmes der Fall zu sein Pflegt, und un-
willkürlich entsann Ella sich Plötzlich stiner Worte:

«Die Rache ist ein Erbtheil schwacher Seelen
nur.»

Es durchschauerte sie eisig; er bemerkte es.
«Ihnen ist kalt? Sie friert?»
«O, nein, mir ist nicht kalt!» lächelte sie. «Fühlen

Sie nur meine Händr!»
Sie berührte leicht seine Rechte mit ihren schlanken

Fingern, und als er ihre Hand in der seinen fühlte,
da schwand ihm jede Besonnenheit, er zog sie an seine
Lippen und küsste sie leidenschaftlich. Sie duldete es
schweigend, ohne Einsprache zu erheben, und sein Herz
pochte laut. Liebte sie ihn? Würde sie seine Werbung
mit günstigen Augen ansehen?

«Ella,» flüsterte er, «Ella!»
Eine Secunde lang schwieg sie. Vielleicht empfand

sie momentane Ren? wegen des Leides, das über ihn
heraufzubeschwören sie im Begriff stand; jedenfalls aber
unterdrückte sie diefe Empfindung rasch und wandte sich
mit dem sonnigsten Lächeln zu ihm.

«Nun?»
«Vie find mir nicht böse?»

«Böse? Weshalb sollte ich Ihnen böse sein
Doctor?»

I n ihrer verführerifchsten Weife sah sie ihn an.
«Weshalb? Gütiger Himmel, ist es denn möglich,

dass Vie mich erhören wollen?»
Die Stimme versagte ihm nahezu vor freudiger

Erregung. Nochmals erfasste er ihre beiden Hände und
beugte sich tief über dieselben, sie mit leidenschaftlichen
Küssen bedeckend.

«Ella,» begann er nach einer Weile, «es ist nichts
Neues für Sie, dass ein Mann Ihnen Herz und Leben
zu Füßm legt! Sie wissen längst, dass ich Sie mit
aller Kraft der Seele liebe l Ich habe nie nur der
leisesten Hoffnung mich hingegeben bis zum heutigen
Tage! Ich weiß, wie vollständig unwert ich Ihrer bm,
und deshalb habe ich g'gen meine Liebe angekämpft,
war ich bestrebt, sie zu unterdrücken; aber vergeblich.
Nun aber. wo ich sehe. dass Sie mich nicht von sich
stoßen, meine Liebe nicht zurückweisen, nun schont
mein Glück mir so groß, dass ich eS kaum zu fassen
vermag!»

«Besteht denn eine solche Liebe überhaupt noch in
den jetzigen Tagen?» flüsterte sie. «Ist sie nicht mit
der Poesie und echten Ritterlichkeit von einst längst zu
Grabe gegangen?»

«Ich weiß es nicht, ich frage nicht danach!» ant-
wortete er ungestüm. «Ich weiß nur, dass ich Sie
liebe, wie ich kein Weib je geliebt habe, und dass ich
alles opfern würde, um Sie mein nennen zu können.
Meiner Seele Seligkeit würde ich darum hingeben!»

(Fortsetzung folgt.)
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Die allgemeine Wä'hlerclaffe führt also mit Recht
ihren Namen, denn das Wahlrecht in derselben ist das
allgemeine Wahlrecht. I n d^r That sollen auch nach
den statistischen Beigaben zu den Entwürfen über fünf
Millionen Männer in dieser Wählerclasse das Wahl-
recht erhalten, das ist aber jede vierte oder fünfte in
Oesterreich anwesende Person.

Dich große Wählerclasse ist auf 72 Wahlbezirke
v^cheill, für deren Abgrenzung in erster Linie die
Beslmdert,«'!! und Selbständigkeit der einzelnen König-
reichs und Lander, weiterhin die Einwohnervchl, Steuer-
K'istuna. und bisherige Stärke der Vertretung maß-
gebend war. Danach bilden die kleinen Länder Salz-
burg, Kärnten, Krain, Vorarlberg, Istrien, Görz«
Gradiska und Trieft mit Gebiet je einen Wahlbezirk
und wählen je einen Abgeordneten. Die größeren Lan-
det- sind in mehrere Wahlbezirke getheilt und wählen
sovirl Abgeordnete als sie Wahlbezirke besitzen, also
Böhmen 18. Gal l ien 15, Niederösterreich 9, Mähren 7,
Steiermark 4, Oberösterreich und Tirol je 3, Schlesien,
die Bukowina und Dalmatien je 2. Danach sind die
Wahlbezirke allerdings ziemlich «roß uud nicht ganz
gleichmäßig; so hat der kleinste Wahlbezirk, daS Land
Vorarlberg nur 116.073 Bewohner, während die größten
Wahlbezirke in Galizien weit über 400 000 Einwohner
zählen. Die meisten Bezirke haben aber doch eine
Einwohnerzahl nahe dem Durchschnitte von 350.000
Menschen.

B n d r Abgrenzung der Wahlbezirke trat offenbar als
besoudrrs schwierig hervor der Urterschied zwischen Stadt
und Land. Einerseits sind die Interessengegensätze noch
immer groß und anderseits duldet das allgemeie Wahlrecht
leine besondere Berücksichtigung der Interessen einzelner
Lrbenslreise, denn die Wähler haben nur als Staats«
bürger aufzutreten. Da überdies die besonderen Inter-
essen der Städte und der Landgemeinden in der
Städte-, resp. Landgemeinden-Curie vertreten sind,
stellte sich der Entwurf ganz auf die Seite des all»
gemeinen Wahlrechtes und ordnete Wahlbezirke an,
die Stadt und Land unterschiedslos zusammenfassen.!
Nur für die großm Städte und deren städtische
Nachbarorte oder Umgebung hat man die Heranziehung
von ländlichen Gemeinden unterlassen und rein städtische
oder doch schr überwiegend städtische Wahlbezirke ge-!
schaffen, was ja auch durch die Groß? der Einwohner«!
zahl möglich war. So ist Wien in fünf städtische
Wahlbezirke zerlegt und wählen Prag, Trieft, Lemberg,!
Graz, Brunn mit ihren Nachbaronen je einen Abgeord-
neten.

Hiedurch war noch in anderer Richtung ein Vor-
theil erreicht. I n welcher Weise haben nämlich die
Wähler der allgemeinen Wählerclasse ihr Wahlrecht aus-
zuüben, direct oder indirect? Das Recht, direct zu
Wahlen, erhöht zweifellos für das Individuum den Wert
des Wahlrechtes, und die allgemeine Meinung fordert zu-
meist das allgemeine und directe Wahlrecht. Konnte
man aber den Landgemeinden das indirecteWahlrecht bieten
und in der allgemeinen Wählrrclasse das directe Wahl-
recht einführen? Gewiss nicht. Für die genannten zehn
städtischen Bezirke kam nun dieses Dilemma nicht in
Betracht, und so sehen wir denn aucb, dass dort die
Wähler direct die Abgeordneten zu wählen haben. Au
2 ' / , Millionen Einwohner erhalten somit das allge-
lwine directe Wahlrecht. Für die anderen Wahlbezirke
lxstand aber jenes Dilemma, und da fand denn die
Regierungsvorlage den glücklichen Ausweg, zwar prin-
cipiell das indirecte Wahlrecht zu statuieren, das di«
rette Wahlrecht ader in nahe Aussicht zu stellen.
Sofern nämlich durch Landrsg seh in einem Lande für
die Abgeordneteuniahlm in der Landgemeinde-Curie
die directen Wahlen angeordnet würden, sollen ipW
jure auch die Wahlen der Reichsrathöabgeordneten der
Landgemeinden Curie und der allgemeinen Wählerclasse
in dieser Weise vorgenommen werdcn. Dadurch wird
die immerhin missl'che Differenz zwischen Landtags-
und Reichsraths-Wahbecht vermied, n, der Streit über
das dirccte und indnecte Wahlrecht von dem vorgelegten
Cutwurf entfernt gehalten und überhaupt vom Reichs-
rath in die Landtage verlegt, wo auch die Entscheidung
wegen der kleineren und mehr gleichartigen Bevölkerung
leichter ist.

M i t der neuen Wählerclasse a/währt d«r Entwurf
das allgemeine und theilwns«,' auch direct«? Wahlrecht,
alxr dieses Wahlrecht setzt sich nicht an die Srlle der
Interessenvertretung, es zehrt diese nicht auf, sondern
es stellt sich daneben und gibt überall ein Wahlrecht,
auch dort, wo die Interessenvertretung keines gibt.
Dabei darf aber nicht übersehen werden, dass dies nicht
eine Ergänzung d^s alten Principes ist, sondern ein
gnnz neues Princip mit einer gew ss u Expansivkraft.
Da ch es denn von großer Bedeutung, dasü der Ent-
wurf unbekümmert um oak bestehende Recht die Con-
stq.ienzen drK allgemeinen Wahlrechtes zoq und auch
jeulN Prsonen, die w der Iutenss.nv^treluna brreits
ein Wahlrecht besitzen, das R M zuq> steht m der
neuen Wählerclasse zu wählen. Der Entwurf schaff.
Wmit all«dings für diese Personen em doppcws
Wahlrecht, aber wir finden das nicht messend, zumal
man ja neuesten« auch in Vllgien gewissen Personen

ein doppeltes und dreifaches Wahlrecht zugestanden hat.
Künftig würde eben auch in Oesterreich der allgemeinen
gleichen Wehrpflicht und der allgemeinen Belastung
durch iildirecte Besteuerung das allgemeine Wahlrecht
entsprechen; der höheren Belastung einzelner durch die
directe Besteuerung und der höheren Bcdmtung gewisscr
Lebenskreise im Volke würde dagegen die Interessen«
Vertretung Rechnung tragen.

Die Zusammenfassung der alten und neuen Wähler
i>, der neuen Wä'hlerelasse hat aber noch eine ganz
ondere Bedeutung; sie verhindert die Scheidung d^r
höheren von den niederen Schichten des Volüs, und

!sie gestattet j^nen, die politischeu Anschauung n und
Meinungen dieser im entscheidenden Momente zu be-
einflussen und zu leiten. Möchten hübei die alten
Wäbler nicht übersehen, dass die künftige Entwicklung
Oesterreichs im hohen Maße von jenen Männern be-
stimmt werden wird, die aus der neuen Wähle,class
hervorgehen und eben deshalb mit g'ößerem Gewichte
auftreten werden als andere Abgeordnete.

Die Regierung hat, wie wir zagten, mit vielem
Geschick das neue Princip des allgemeinen Wahlrechts
inbm das alte Princip der Interessenvertretung ge-
pflanzt und dadurch die Lösung der unserer Z u un-
abweisbar gestellten Aufgabe versucht, jener Aufgabe
nämlich, deren Thema die H ranziehung der tief.ren
Volksschichten zur Mitwirkung au der Staatsthätigteit
und gleichzeitig die Aufrechthaltung der oltbewählt^n
Stützen des Staatslebeus in dm höheren Volls chlchten
ist. Möchten nun, wmn dvser Entwurf Gesetz gcwo>dlN
ist, die Wähler und denn Vertreter dafür sorgen, dass
dieses Ziel erreicht wird und dass die beiden Prm»
cipien unseres künftigen Wahlrechtes sich nicht im
Widerstreite entwickeln, sondern vielmehr gemeinschaft-
lich die höhere und breite Basis schaff n für das weitere
Aufblühen unseres geliebten Oesterreichs. ^

Der Bergwerlsbetrieb in Oesterreich. >
II. '

Die im Revierbergamts > Bezirke Kuttenberg be-
findlichen zwei Unternehmungen auf A r s e n i k e r z e
standen, wie im Vorjahre, außer Betrieb; dagegen
wurden im Revierbergamts Bezirke El bogen bei dem
ärarischen Montanwerke zu Ioachimsthal 21-75 Mctr.
(- l - 21 75 Mctr.) Nrsenikerz- im W rte vou 100 fl.
(-s- 100 fl) zu einem Mlttelpreise von 4 fl. 60 kl.
per Metercentner als Nebenftroduct bei der Uranerz-.
Production gewonnen, bei welch letzterer auch die,
Arbeiter ausgewiesen erscheinen. Die einzige Unter« j
nehlnuug in Rothgiuden stand auch in diejern Jahre
nußer Bttrieb.

Auf U r a u e r z e bestanden nun in Böhmen, u.zw. '
im Revierbergamts Bezirke Elbogen 4 Unternehmungen,
von denen 3 M't 258 (— 5) Arbeiten im Betriebe,
waren. Eir.c Erzeugung weifen, wie im Vo jahrc, nur
dcr ärarische Bergbau m Ioach'Mslhal und die Unter« !
uehmuug der Sächsijch-Edelleutstollen'Gewerkschnft eben- j
dort auf, während die dritte Unternehmung mit 5 (—) ^
Arbeitern sich auf Aufschlussarbeiten beschränkte, bei
welchen mchts erzeugt wurde. Die P oductiou der
2 Unternehmungen betrug 264 Mclr. (->- 53 Mctr.)
im Werte! von 59.401 fl. (- j- 30.757 fl.) zum
Durchschnittspreise von 225 fl. 2 kr. (-^- 89 fl.
25 kr.) per Mtercentner. Von dieser Erzeugung ent ^
fallen 227-6 Mct. (^- 35 '5 Mctr.) auf den ärar i - '
schen und 36-4 Mctr. (^- 17 5 Mctr.) auf deu ge-!
werlschaftlich n Bergbau. Von den erzeugten Uran-
e,zm wurden von der ärarischen Grube 50 9 6Mctr.
und von der gewerkschaftlichen Grube 36 4 Mctr. bei
d»>r ärarischen Uranhütte zu Ioach,msthal eingelöst
und verhüttet.

An Uranpräparaten wurden in der ärarischen Hütte >
mit 11 (--) Arbeitern 48-77 Mctr. ( — 3 - 8 7 Mctr.)
im Werte von 69.742 fl. (— 4525 fl.) bei einem
Mittelpreisc von 1430 f l . 2 kr. ( > 19 fl. 17 kr.) per
Metercentner erzeugt und theils im Imlande, theils im
Auslande abgesetzt.

Auf Wolframerz bestand nur 1 (—) Unternehmung,
nämlich der Bergbau dei Fürsten Moriz von Lobkowitz ^
b.'i Zinnwald im Reuielbergamts-Bezirke Dplitz, wo>
stlbst mit 31 (— 4) Arbeitern durch Autzkutten der
alten Halden und Bergvcrsätze 398 Mctr. (— 29 Mctr.)
Wolframerze im Wette von 10.908 fl. (- j- 842 fl.)
zum Dulchschnitlspreise von 27 fl. 41 kr. (- j- 3 fl.
84 kr.) Per Metercentner er.,eugt wurdm. Von dieser
Erzeugung wurden 200 Mctr. nach Deutsch!and und
England exportiert und 60 Mctr. im Zulande abgesetzt.
Der Chrmueisenstein Bergbau bei Kraubath im Neoier-
b rgarnts-Bezirte Llobm, die linzige Uiiiernehmuxg auf
Chromerze, stcht feit dem Jahre 1881 außer V^tr>eb.

I n ganz Oesterreich bestanden 19 (— 1) Unter-
mhmungen auf Schwefelerze, von wachen 5 (— 2)
mit einem Atbcitelstande von 41 (— !6) Peisonen
nn Betriebe waren. Die gesammte Erzengunq an
Schwefelerzen betruq 24 350 Mctr. (-s- 4848 Mctr.)
im Werte vou 34.484 fl. 50 kr. (-s- 1^.999 fl. 50 kr.)
zu eln.m Durch<chmt,spteise von 1 fl. 42 kr. (-s- 37 lr.)
per Met.rcentner. An dieser Erzeugung war das Äeiar
mit 1807 Mctr. (-j> 1807 Mctr.) delytiligt.

Schwefel-, Alaun- und Vitriolschiefer, A e " K ' °
Vitriolstein, Schwefelfäure und Ol^um so wie ^ °
wurden, wie in den frühren Jahren, nur iu 3?^
erzeugt. Bei den letzterwähnten Productionszwes
wann, (abgesehen von den bei «Mineralfarben»
gewiesenen Ärb^t^rn) zusammen 290 (— 21) P"""
beschäftigt. ^

Wie im Vorjahre bestanden 21 UnterneW«"'.
aus Manganerze, von welchen 4 (— 2) ^ ,
(— 49) Perfoncn im Vetri. be wnren. D i ' G ' " ^ ,
prodliction au Manganerzen betrug 50 556 ^
(— 3557 Mctr.) im W^te von 55417 f l . ( ^ ^ ec
zum Durchschnittspreise von 1 fl. 10 kr. (-j- 2 lr.) ̂
Mtercentner. .̂ j

W-iter bestanden 51 (— 1) Unternehmung"
Graphit, von welchen 27 (— 1) im Bttri.be w
Di.selben erzeugten mit 1035 (— 36) P" ' "
241.211 Mc'r. (- j- 3144 M c t l ) G»aph<t im ^ , ° ,
von 881.980 fl (-^- 24^.110 fl.) zum D u r M " i
preise von 3 fl, 66 kr. (^- 98 l:.) per Melerce"'^

Von 13 Unternehmungen zur GewilNiU''!) ^
Mphaltst.inen standen 7 (— 1) im Be'rübe. "^
Production fai-d wie in den früheren Jahren ^"
Tirol statt. gg6

F ü r G w innunq der Braunkohle standen vo" ^
( — 21 ) Unlernehn,ung?n 2 8 4 ( - 4 ) im V ^ l <
welche m i t 4 4 239 (-f- 727) Personen 1 ? ^ . ^ i^ ^
Mtercentner (-j- 5.165 835 Mc t r ) V r a u t i l M ^ !
Weite von 32.290005 f l . (— 1,758 952 fl,) b"e' ,
Durchschnittspre.ft von 18-63 kr. (— 1 ' 6 2 ^ W
Mterccntn^r erzeugten. Die Ausluhr von V l a ' w H
in das Ausland, und zwar hauptsächlich nach ^ , ^
laud und in die Länder der ungarischen Krone,! ^
i>l d'e Schweiz, nach Frankreich uild Italien ^
73,555.672 Mctr. ( ^ 6.357 466 Mctr.) ^ "-ll
254.410 Mctr. Briquette«. Auf Böhmen allei" "
ein Export von 71.081.751 Mctr. O

Zur Gew,nnuug der Steinkohle standen v0" ,^
(- j - 5) U»ternehmu"a/n 146 (— 1) im U ^
welche mit 53.751 (^- 1292) Arbeitern 95,7^ j ,
Metercentlier (— 1,596.991 Mc t r ) Steimo^ ^
Werte von 33,182.691 fl. (— 367.171 si)Hll
cmem Durchschnittspreise von 34 66 kr. (-^ " ' ^ B
p r̂ Metercentner crzeugleii. Exportiert wurden I ^ ^ftl
Metercentner Steinkohlen uud 1.569 545 M " - . ^ t
zusammen 12,508.867 Mctr. (- j- 525.793 M l l ^
Ungarn. Deutschland, Russland, I tal ien, in"
und in die Schweiz. ^ /^

Was endlich den Salinenbetrieb anlangt, ŝ  ^ /
in demselben während der Berichts-Periode i n s g ^
9860 (—417) Pe'sonen beschäft gt. Produciert " " ^
397.717 Mctr. Steinfalz. 1.784.436 Mctr. ^
512.662 Mctr. Seesalz und 748.175 Mctr. I ' H sit
salz. Der Geldwert der G^sammt-ProductionH;B
Utit Berücksichtigung d r Monopolpreise auf 2 4 , 6 ^ ^ ,
das ist um 4,220492 fl. mehr als im I a h " ^ >

Politische Ueberficht. ^
L a i b ach, 1 ? ' ^ ^ü' '

Der F i nanzm-Mer hat dem A b g e o r d " ^ ' ^
H a u f e einen abgeänderten Entwur f des A " " ^c ^ ,
pro 1896 vorgelegt. Derselbe ergibt sich " " 2 ^ ^ . ,
richtung des neuen E i s e n b a h n m i n i s t ^ l ^ ,
und der damit zusammenhänqendeu N e u - O r ^ ^ ,
der staatlichm Eisenbahnverwaltung. ^ ' / h A
nimmt hiesür, wie w r bereits angekinwlg . ^
lein höheres Erfordernis für das Jahr 1 6 ^ ,
spruch. .til«.!. !

Die Grsümmteinnahmrn der " " ^ „m ^l i
S t a a t s c a s s e n im Jahre 1895 sind " Z". ^
Millionen kleiner, die GesammtausgabeN " ^ » , ^
Millionen größer als im Jahre 1894. !"!' s^c,!l
lanz pro 1895 um 22 ' / . Millionen l l "g" ' ' ' ' ^ !H
die vom Jahre 1894. W',c die «Unu- P " ' j„ ^
haben sämmtliche Botschafter und Gesandten,^g,^ ,,,
von ihren respeclioen Regierungen die ^ ^ ^ j.f
halten, an d?n ungarischen Millenniumsftle" ^ ,̂
Budapest theilzumhmln. n^t!^ ^ ^

Auf der Tagesordnung der heute !'« ^ z ^
Sitzung des deu t f chen R e i c h s t a g s .< l°,
WeilerderathUlig des Militärrtats. ^ , h"^ <:

Wie man der »P. C.» aus R o m " " " ' ^ ^ ^
Ministerrath die Einberufung der Kam"" .,., l.,
5. Mä>z beschlosfen. . ^ H ^i,

Die republikau'schen Grlippen drs .' ,̂  ß'l/ «>c
schen S e n a t s traten vor der samstaM^!' ,^ ^
zu nner Berathung zusammen und b >°1 ^s ^ w
Fo'.ge der Inu'rpella'io» Moniü' in ewe ^ , ^,
gehen des Iustizmimst,rs tadrlude Tag"0l l ^ l ^
zugehen. I n der Sitzuug forderte ^ ' ' ' s i s ' ^ z"
Äourgeois d.'n Senat auf. derselbe möge F ^ ^
politischen Handluug hiugeben, wo es ' ^ ^ ^
Justin rwaltung hagelt. Senator ^ ' " / F / b«
e>ue Tagesordnung ein, welch'das D i ^ l ' s ' H ^ / ^'
Votum des Senats bestätigt. Diese ^^c<,s '^ ^
wurde mit 139 gegen 70 S t i m m e n " P'^L»
worauf die Sitzung aufgehoben w ^ ^ ^ l
Präsident Bourgeois conferierte mit den " > ^
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delck . ^".len des Senates entsendeten Delegierten,
H.^ / M ihr Vertrauen zum Ausdrucke brachten.
! i l ? pusten die Minister die dmch den Conflict
b t j i l ^ ^ lw te für das Cabinet geschaffene Lage und
i ? ^ ^" es nicht Sache des Cabinets sei. die
licht,! ̂  ^ ^ " ' ^ n Präsidenten Faure zum Schieds-
^ . ber Lage zu machen. Der Ministerpräsident
si3wn 3 s°bann ins Palais Elyjie. um dem Plä-
t t e n > " ^ " ' ^ ^ ä« erstatten. Der Präsident ver.
Ml»» ^ ^"^ Urberlegung und wird morgen die
llkllktd " ^ " l e n . Daraufhin traten die Minister
üchalî W zu einer Berathung zusammen. Es ist
A t A " ^ das Cabinet durch die Ersetzung des
HM H ^ l s Ricard und vielleicht des Unterrichts-

'^s Combes eine Umgestaltung erfahren wird.
t l l l h ^ eng l ischen U n t e r h a u s e hob bei Be-
^betlll ^ ^mendements Labouchere der Führer der
ki «-. harcourt das hochwichtige Ereignis der Rede
! ^ " l l t s w e t ä r s ^- Marschall im deutschen Reichs-
l ^ ^ o r und sagte: Die Rede Marschalls sei eine
iy "tlhare Widerlegung der Erklärung Salisbury's
«H °"c°nform,stcn - Club. welche, wenn sie wirklich
^ftt» ^ ' ' " " ^ ^ unvorsichtigsten und rücksichts-
^ "lid geeignet sei, des letzteren Lage zu ver-
H> ̂ n . N^^ yhle Otsinnungen zwischen England
l!^""chland fördere, sei kein Friedensfreund. Die
^ ^ Hung gegen die Chartered Company gehöre vor
kt ^"lament. Balfour erklärte, Kmger meinte, dass
^ . l>er Rede Salisbury's gemachte Vergleich zwi-
t ^ l " Transvaal und I r land die Unabhängigkeit
^urn > beeinträchtigen könne, und sagte, dass Sa-
^ ? ^cht zu bestreiten suche, dass das Transvaal«
<ih^ ^ l re f f seiner inneren Verwaltung absolut un«

>f! ^ ^ bie Agence Fabra aus H a v a n n a meldet,
^tlnen s> ^ ^ Wachsamkeit der Truppen Maceo
^gen ' ^ " " t den Banden Gomez' zu ver-

^ n ss ^malige Domänenminister im r u m ä n i -
>l>e . ^ b i n et Joan Bratiano Anastafius Stolojan
Me d? ^mister des Innern ernannt. Das Porte«
M ^ ^ Innern befand sich interimistisch in den

Vie Ministerpräsidenten Stourdza.
"ttiiliin °"^ B e l g r a d gemeldet wird, dürfte die

?k«en »> / « " Commission behufs Vorbereitung des
?rs vnss """9sentwurfes erst im Laufe des Früh-
Won ^ ' "^" werden. Der Schluss der Skupschtina-
^ e ^ s s wahrscheinlich im Laufe der nächsten
?t°lcha? ' Der Präsident der Slupschtina, Herr
M i h"'"' wird sich Ende der nächsten Woche nach

'!<h«n «l c ' "Nl wieder die Leitung der dortigen
» Die ^'""drschaft zu übernehmen.
^! 15 ^ M l l Stefani meldet aus C o l T z a l a
° ^ c' Am Morgen des 13. d. M . verließ
M n .u» , Wn Lager und schien die Italiener an-
^ V a s . . >!?e"- M^nelit und die Führer trugen die

Der Feind zog sich jedoch bald
^ Heltp ^ " zurück und bemerkte man nur mehr
^ 'U°ne ^ 5"Ule ließ General Varatieri durch drei
3 ^t ie "?"emscher und zwei Bataillone eingeborner
ß> l ^ecoci/' " " " Batterie von Schnellfeuergrschützm
'i'""gen ^ ^ " " 9 in der Front der feindlichen
(5 tzch<lss""ehmen. Die Kavallerie des Gallas gab
l'i? zutück c^"ber Tragweite ab und zog sich so-
!̂u ^eite ?"iwischen brachen die Schoaner die

sti l l t " " b zogen sich in der Richtung von

' ^ s c h ^ " ! 3 ^ " K o r e a befindet sich noch auf
tF gebilde, V^dtschaft. Es wurde ein neues Ca-

< ^ 3 » lneb' " ^ ^ r e t des Königs ordnet die Hin-
, iü 5"sland°?" früherer Minister an. Die Vertreter
l< ^ E^? traten in der russischen Gesandtschaft
^ ^ ^ s k r e n z zusammen.

! ' ^ ( V « Dlgesneuigleiten.
! 's»ü>zl iz^"°" C o n g r e s s « us f t e l l ung . ) I n

^ ^f,,^" ssa l. "^lgte am 15. 0. M. durch Se. Ma-
l̂  ' ^ "» l«n «?'° E.öffnung der Wiener Congress-

>̂» ' I n ^""'chlschen Museum sür Kunst und
!-l '>!< ^>n^„ " Parterrehalle des Museums hatten
<< . °c»»n '"^ den ^ ^ " Kaisers eing> funden das Gesammt«

X , "nd G^ "en Präsidenten Ocas Hugo Abensperg.
>'' ^lit« ^ctor ^ ^incenz Vaillct-Latour, Erzherzog
^ X ^ ln l t t , " b"z°g vo» Tumlieclllnd. Prinz von
''' > . ^ ^ " G ? . ^ ^ ^ " ^ " l V id-n i , U.lterrichts-
f ^ , <jln^^«utjch^ Handelsminister Varon Glanz-

^ ^ ^ a . . " "«e^ ' " " Alltel von Ailinsli, Statthalter
'̂ 3 ^ . Ä ^ « un^ ̂ ° Botschafter Russlands, Italiens

/ ^« E ^lrcll ^ °"bere Mitglieder des diplomatischen
l' ^hz^lnclu^ «cecherr v. Sterneck, viele Generale und
^ ^ ^ ^ I u ^ Präsident des Abgeordnetenhauses
/ ^."lth . ^ l y. uy. mehrere Reichsrathsabgeordnete, der
^ « « < ^ " h ^ ' rn ie der Wissenschaften R.tter von
^ ^,>zsl," U. . ^ t te l als Vertreter des Ministeriums
'^ 'id.'« ^ c ° n , ^ l die Ansprache des Präsidenten
l̂  V ll<r " ^ " " ' d ' " e Se. Majestät der Kaiser,

" ^ z .^"z besonderen Befriedigung gereiche.
"Itznlich «öffnen zu lbnnen, welche'

dazu bestimmt sei, die Erinnerung an eine sehr wichtige
historische Ieitepoche zu erneuern und wachzurufen.

— ( A u s w a n d e r e r . E l e n d . ) I n Gtkz befinden
sich 230 galizische Auswanderer, weift Rulhenen, welche
an der Grenze in Vormons von der Polizei zurück-
gewiesen wurden, weil die brasilianische Regierung die
Ausgabe von Karten für die freie Uebersuhr eingestellt
hat. Die armen Leute, unter denen sich zahlreiche Frauen
und Kinder befinden, sind meist mittellos. Die Oezirts-
hauptmannschaft beschäftigt sich mit ihrer Rückbesöcderung
in die Hlirnat, allein viele der Auswanderer leisten
Widerstand und wollen von einer Heimkehr nichts wissen.

— ( P e r Ausschuss f ü r Dienftespragmati l )
hat über die Anträge behuss Zurückziehung des Veamten-
erlasses und wegen Erlassung einer Dienftespragmatil
den Bericht erstattet und stellte den Antrag, die vom
Ministerpräsidenten im Ausschüsse abgegebenen Erklä-
rungen betreffend den Neamtenerlass zur Kenntnis zu
nehmen und die Regierung aufzufordern, baldmöglichst
eine die Rechtsverhältnisse der Staatsbeamten und Diener
regelnde Gesetzesvorlage zur verfassungsmäßigen Behand-
lung einzubringen.

— ( C z e r n o w i t z e lek t r i sch beleuchtet . )
Aus Czernowitz wird berichtet: Die elektrische Beleuchtung
der Stadt wurde mit einer Vorstellung in dem pracht-
vollen, ebenfall« elektrisch beleuchteten Stadttheater in-
auguriert. I m Laufe dieses Monats noch wird die elek-
trische Beleuchtung in allen Stadtthellen funktionieren.

— ( E i n K e l l n e r a l s F a l s c h m ü n z e r . ) Aus
Graz wird gemeldet: Die Polizei verhaftete einen Falsch-
münzer in der Person des 30jährigen Kellners Franz
Katzbeck, welcher Nickelmünzen fälschte und seine Stellung
dazu benutzte, um dieselben bei den Wirtshausgäften an-
zubringen.

— ( R ö n t g e n - S l r a h l e n . ) I n Abe rdeen
wurde aus dem Fuße eines Kranken nach vorausgegan-
gener photographischer Aufnahme mittelst der Röntgen'schen
Strahlen eine zwei Centimeter lange Nabel entfernt. I n
gleicher Weise wurde in Birmingham aus der Hand eines
Patienten eine Nadel gezogen.

— ( D i e A u s l i e f e r u n g C o r n e l i u s H e r z . )
Zwischen England und Frankreich ist die Convention
unterzeichnet, welche die Auslieferungs«Vedingungen modi»
ficiert. Die Aenderungen betreffen den Fall Cornelius
Herz und sollen erlauben, denselben in seinem Hause zu
verhören, damit das Auslieferungsverfahren nicht mehr
verzögert werden könne durch dessen auf Krankheit ge«
ftühte Weigerung, vor dem Londoner Auslieferungs-
gericht zu erscheinen.

— ( H a m m e r f t e i n i n B e r l i n . ) Hammerftein
gab vor dem Untersuchungsrichter bloß die Urkunden»
fälschung zu, bestritt aber entschieden die Unterschlagung
des Pensionsfonds der «Kceuzzeitung». Eine Erleichterung
der Hast, insbesondere in Form von besserer Kost wurde
ihm nicht gewährt.

— ( N a n s e n am No rdpo l . ) Der Gesandte
v. Reuterstjöld meldet aus Petersburg telegraphisch nach
Christiania, es sei ihm von Seite Fachkundiger mitgetheilt
worden, die ausgedehnten Handelsverbindungen des Groß'
laufmannes Kuchnarew machten es wahrscheinlich, dass
die Nachricht über Nansen rascher durch Agenten Kuch-
narews als durch Voten Nansens weiterbesördert wurde.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( F ü r d ie S t a a t s b e a m t e n . ) Wie die

«Presse» meldet, wird die Regierung in einer der nächsten
Sitzungen de« Abgeordnetenhauses einen sehr wichtigen
Gesetzentwurf einbringen, welcher bestimmt ist, einem der
dringlichsten und sehnlichsten Wünsche der Staatsbeamten-
schast Rechnung zu tragen. Es ist dies ein Gesetzentwurf
über die Pensionsbehandlung der Beamten-Witwen und
-Waisen. Wie wir zu wissen glauben, wird dieser Gesetz»
entwurf den diesbezüglich geäußerten Wünschen in so aus-
giebigem und selbst weitgehenden Erwartungen entsprechen«
dem Maße entgegenkommen, dass er in den Kreisen der
Staatsbeamtenschnft zweifellos überall die sreudigfte Auf'
nähme finden wird.

— («rainische Induftriegesellschast.)
Man berichtet uns: Unter ganz ungewöhnlich starler Be-
theiligung 00» Seiteder Actionäre fand Samstag eine außer-
ordentliche Generalversammlung der lrain. Inbustriegesell»
schaft in Laibach statt. Die Wichtigkeit der vom Verwaltung«
rathe der Virsammlung zur Veschlussfassung vorgelegten
Anträge rechtfertigte wohl die enorme Betheiligung — es
waren von überhaupt emittierten 5400 Aclien 5062 in der
Versammlung vertreten. Nach Constatierung der Beschluss-
fähigleit durch den Präsidenten Josef Luckmann berichtete
der Director der Gesellschaft Karl Luckmann in ausführ-
licher Weise über das Ergebnis der mit der hohen Re-
gierung in Angelegenheit der Steuerbefreiung für die
von der Gesellschaft gebauten Hochösen'Nnlagen in Trieft.
Obwohl immerhin bedeutende Concessionen erwirkt
worden wären, so seien diese doch an große Einschränkun-
gen geknüpft, die die Rentabilität des Unternehmens nicht
zweifelsfrei erscheinen ließen. Es ist daher die Möglichkeit
nicht ausgeschlossen, dass die Hochöfen auch außerhalb Triefts
errichtet lvirden. Der Verwaltungsrath erbittet stch daher

^ ausged«hnte Vollmachten, um je nach Umstünden vorgehen

zu können. Dieselben wurden einstimmig ertb/ilt. Ebenso
wurde der Punkt der vorgeschlagenen Statutenänderung, der
dieGesellschaft ermächtigen soll, das bisherigeNcti>ncavital von
2,700 000 fl. durch Ausgabe von 4600 Stück Priorität«-
actlen k 500 ft. auf b.000000 fl. zu erhöhen, ein-
stimmig angenommen. Pagegen wurde die vom Ver-
waltungsrathe beantragte Einschaltung eines Paragraphen
in die Statuten, der es den einzelnen Gruppen von
Actienbesitzern, Stammactionären und Prioritätsactionären
ermöglichen sollte, in Fcagen, welche eventuell die
Interessen der einzelnen Gruppen berühren könnten,
gesondert abzustimmen, so dass also eine Majorifierung
einer Gruppe durch die andere ausgeschlossen wäre, von
Dr. Supan als Besitz« von Prioritätsaktien lebhaft be«
kämpft und gegen eine Veschlusöfassung darüber Protest
zu Protokoll gegeben. Die Herren Hugo Noot und Karl
Luckmann widerlegten die Bedenken Dr. Supans und
wiesen namentlich auf die nachtheiligen Folgen, die ein
derartiger Protest auf die Actionsfreiheit der Gesellschaft
ausüben könnte, hin, worauf die Anträge des Vermal«
tungsrathes mit 486 gegen 19 Stimmen Annahm«
fanden. Zum Schlüsse wurde noch der Nerwaltungsrath
ermächtigt, allenfalls von der hohen Regierung gewünschte
stilistische Aenderungen der beschlossenen beiden Para-
graphen selbst vorzunehmen und sodann die Sitzung ge-
schlossen.

— (Aerz t l i ches . ) P r ima ra r z t Dr. S l a j m e r ,
welcher vor kurzem an Typhus erkrankt war und zur
Erholung letztere Ieit in Abbazia weilte, erkrankte bei
einem Besuche seiner Verwandten in Agram an einer
schweren doppelseitigen Lungenentzündung. Per Zustand
hat sich insoweit gebessert, als eine unmittelbare Lebens-
gefahr als beseitigt angesehen werden kann, doch wird er
stch äußerste Schonung auslegen müssen. — D i e Co l i -
st i t u i e r u n g der l r a i n i s c h e n N e r z t e l a m m e r
findet den 22. d. M. um 10 Uhr vormittags im Sani-
tätsdepartement der l. l. Landesregierung (Erjavcgasse)
statt. — D i e L ö s c h n e r s t i f t u n g für Witwen u»d
Waisen der Mitglieder dks Vereines der Aerzte in Krain
kommt in diesem Monate zur Besetzung. Gesuche bis
20. Februar an Pr. Gregorik in Laibach. — P e r
V e r e i n der Aerz te i n K r a i n spendete statt eine«
Kranzes auf das Grab des verstorbenen V.'reinsmitgliedes
k. k. Nezirksarztes in Gottschee Herrn Nr. W. Linhart
10 fl. in die Löschnerftiftung.

— (K. l. österr. S t a a t s b a h n e n . ) Nachdem
sich bei Durchführung der neuen Organisation der Staats«
eisenbahnverwaltung voraussichtlich über den bei den ein-
zelnen Dienststellen künftig zu systcmisierenden Personal«
stand in einigen Kategorien augenblicklich ein Ueberschuss
an Beamten ergeben dürfte, wird — abgesehen von den
technischen Branchen — ein Bedürfnis zur Neuaufnahme
von Beamten für den Dienst der l. l. österr. Staatsbahnen
auf längere Zeit nicht vorhanden sein und werden daher
Nnstellungsgesuche von Bewerbern um Veamtenpoften im
Dienste der Staatseisenbahnverwaltung bis auf weiteres
leine Berücksichtigung finden können.

—(Neue S c h n e l l z u g s - V e r b i n d u n g e n n a c h
Budapest.) Wie die Grazer «Tagespost» meldet, ist
die Verlehrsdirection der Eüdbahn eben daran, eine
zweite Ellzugsverbindung nach Budapest herzustellen.
Gegenwärtig haben nur die Nacht «Eilzüge 1 und 2 in
Pragrihof Schnellzugsanschluss nach der ungarischen
Hauptstadt. Nun sollen auch die Tagesschnellzüge 3 und 4
von Trieft und von Wien durch knappe Anschlüsse an
die Ellzüge in Verbindung mit Budapest geseht werben.
Nachdem die erwähnten Züge auch eine gute Verbindung
mit Kärnten und Tirol unterhalten, wird mit dieser
neuen Einrichtung den Wünschen des reisenden Publlcums,
welche auf dem Fremdenuerlehrs-C^ngresse zum Ausdrucke
gekommen find, Rechnung getragen werden.

— ( T e l e p h o n « V e r b i n d u n g zwischen
F i u m e und A v b a z i a . ) I n der letzten Sitzung der
Stadtrepräsentanz in Fiume theilte der Bürgermeister
Herr v. Ciotta mit, das« auf Grund eines Urberein«
lommens zwischen den beiderseitigen Handelsministerien
im nächsten Frühjahre die interurbane Dlephonlinie
zwischen Fiume und Abbazia eingerichtet werden wirb.

* (Cof tümsef t d e s C a s i n o v e r e i n e s . ) Um«
woben von vornehmem Glänze, durchrauscht von der
heitersten Faschingsluft und Freude war das prächtige
Coftümfeft, welches der Casinooerein gestern abends in
dem stilluollen. eleganten großen Saale der Tonhalle
feierte. Bald nach 9 Uhr begann sich der Saal mit Be-
suchern zu füllen, unter denen besonders viele schöne und
geschmackvoll costümierte Masken vertreten waren. Pierrots
huldigten ungeniert feurigen Zigeunerinnen, die in orien-
talisch prächtigem Gewände das Auge berückten, umschwlrrt
von einer reizenden Brieftaube, der geheimnisvoll eine
Wahrsagerin aus fernen Landen folgte. Ein stolzes Ritter,
ftäulein wandelte fröhlich und herablassend mit einem
Harlekin daher, indes die Unterwelt zwei verführerische
Zatanellen zum Galafest des Prinzen Carneval entsendet
hatte, und durch des Frohsinns goldenes Thor ein sarben«
schillernder Pfau im Gefolge einer Nachlwächterin einzog.
Sehnsüchtigen Blickes folgte ein Mikado den Spuren
eines allerliebsten Ult«Wiener.Fräuleins, während eine
Ophelia es vorgezogen hatte, diesmal stch lieber dem
Dienste Terpfichores zu weihen Der gleichen Anficht hul-
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digte ein wunder holdss Blumenmädchen und eine schmucke
Elsüsserin sowie eine anmuthige Linzer Bäuerin schienen
sich aus de« Parsftboden sehr heimisch zu suhlen. I n dem
Elfwoge schöner Maslcn und edler Faschingshelden boten die
prächtigen Valltoiletten anziehende Abwechslung und lamen
trefflich zur Geltung. Unter dem Nor«mtri»te einer gewählten
MufillapsUe zwchelhasln Herlunjt zogen im Triumphe auf
einem pcmnybespcmnten, weihallsftnsfirrl^n Wagen schmucke,
elegant coftümierte weibliche unt> männliche Pierrots in
großer Iahl , freundlichst mit Applaus empfangen, blumen-
spendend ein. <3i? stürzten sich in den Strudel des Feste«
mit vom Fafcbil'lzshumor durchglühten Feuereifer und
belebten die Vlldfläche durch Humor und Geist. Vald
folgte eine Schar flotter Harklins mit klingendem Spiel,
da« viele Anerkennung aber wenig Aufmerlsamleit fand,
denn die freudig ersehnten Pflichten de« Tanze« nahmen
nun vollauf das Interesse der heiteren Jugend in An-
spruch. Rasch stand alles im Banne der frohen Weisen
der vortrefflichen Militärkapelle, welche die schönsten und
prickelndsten Tänze unter Leitung ihres Kapellmeisters
spielte. Besonderen Nnwert fand die bekannte Polka
«Herzensllänge» von Neulnayer, die über stürmisches
Verlangen wiederholt werben musste. Eine großangelegte,
von 60 Paaren mit Geschick und Ausdauer durchgeführte
Carrs Quadrille wurde allgemein bewundert. Eine Zwischen-
pause nützte ein luftiger, humorreicher Pierrot, der über-
haupt durch seine vielseitigen mufilalischen Kenntnisse
große Heiterkeltserfolge erzielte, durch weife Ausnutzung
Röntgen'scher X-Strahlen mittels eine« geistvoll con
ftrulerten Apparates eigener E« findung sinnreich au«
indem er die Herzen «ehrener Damen und Herren
photographierte und die verbongenften Herzensgeheimnisse
alfo enthüllte. Noch manche heiteren carnevaliftischen
Scenen ließen sich da erzählen, doch begnüge» wir
uns mit diesen Andeutungen und überlassen es der
Phantasie des Lesers, das Bild zu ergänz,«. Fast üb«,
flüssig dünlt uns schließlich die Bemerkung, das» der
fröhlichen Muse bis zum Morgengrauen gehuldigt wurde.
Ein berückender Iaschingstraum voll Anmuth und Freude,
der nur zu schnell verflog!

— (A l le rhöchs te Aud ienzen . ) Se Majestät
der Kaiser haben gestern vormittags Audienzen zu er»
theilen geruht; es hatte unter anbeten Lanbespräfibent
Baron He i n die Ehre empfangen zu werden.

— ( P o s t a l ifches.) I n Abänderung der betref-
fenden Anordnung au» dem I a h « 1894 hat die l. l.
Post« und Telea/aphendirection in Trieft bestimmt, dass
sämmtliche Postsendungen, welche einer zollamtlichen Be-
handlung (der Zollfreimachung bei ihrem Emtritte aus
dem Auslande oder der Abschreibung der Iollgbüren bei
ihrer Rücksendung ins Ausland) bei dem l. l. Hauptzoll-
amte in La ibach zu unterziehen find, in Hinkunft an
das l. l. Postamt Laibach 1 (Stadt) zu leiten kommen,
während an da« l. l. Postamt 2 (sahnhof) fortan bloß
der zollämtlichen Behandlung nicht unterliegende transi-
tierende Poftfrachten zu kartieren sind. —o.

— (K. l. L e h r e r i n n e n - V i l d u n g « a n f t a l t . )
Der Kindergarten an der hiesigen l. l. Lchrerinnen-V»!»
dungsanftalt wird Mittwoch den 19. d. M. wieder er-
öffnet.

— (R emon ten markt . ) Nach einer uns zu-
gehenden Mittheilung wirb am 5. März d. I . in Sanct
Barthelmä ein Rimonlenmarlt abgehalten werden. Dil>
Abhaltung dieses Marltes in Unte»train hat der Central'
ausschuss der l. t. Landwirtschaft« Gesellschaft beim l. l. Reiche
Kriegsminlfterium in Anregung gebracht. —o.

— ( S a n i t ä r e s . ) Die Keuchhuftenepidemie in
Podlraj, Bezirk Adelsberg, ist derart im Abnahmen
begliffen, dass die Schulsperre alldort wieder aufgehoben
werden konnte. —0.

— (Gefunden. ) Am 24. December v. I . wurde
im hierottigen Poftgebäude ein Gelbbetrag gefunden. Der
Verlufttrüger wolle denfelben binnen Jahresfrist bei der
hiesigen l. l. Post- und Telegraphen-Verwaltung rekla-
mieren.

* (Deutsches Thea te r . ) Die gestrige dritte
Ausführung der Operette «Wa ldme is te r» war zwar
der zu gleicher Zeit statlgefundenen carnevalistischen Ver-
anstaltungen halber nur müßig gut besucht, der Erfolg
jedoch neuerlich groß.

Neueste Nachrichten.
Prinz zu Oohenlohe-Hchillingsfürft f

Wien , 17. Februar,
Die irdische Hülle weiland Sr . Durchlaucht des

Ersten Obersihofmeisters Sr. l. und k. Apostolischen
Majestät G. d. C. Constantin Prinzen zu Hohenlot>-
Schillingsfürst wird morgen feierlich eingesegnet und
sodann zur provisorischen Beisetzung in der Familmi
gruft auf den Wähnnger Friedhof überführt. Das
heilige Seelenamt wird Mittwoch, den 19. Februai,
^ c ^ " ! " " " "°Us m der Pfarrkirche zum heiligen
Josef abgehalten werden. «, 0 ? »

Der Andrang des PMicums zur Befichtigu,a
der Leiche des Odersthofmristrrs Pnnzen hohenlohe
ist außerordentlich groß. Nach 4 Uhr nachmittags er°
folgte der Schluss der heutig?,, Exposition und die
Familie verrichtete hierauf im Trauergemach ein stilles

Gebet. Es laufen immer noch Kränze ein, darunter
vom Prinz-Regenten Luitpold, der Königin Marie und
der Prinzessin Mery von Hannover.

Reichskanzler Fürst Hohenlohe ist mit Gemahlin
und dem Erbprinzen Philipp Ernst sowie mit dessen
Gemahlin um halb 10 Uhr abends hier eingetroffen
und auf dem Bahnhofe vom jüngsten Bohne des ver^
blichenen Obersthofmeisters Gottfried, dem Botschafter
Grafen Eulenburg, dem gesammten Votschaftspersonale
sowie den Gesandten Sachsens und Baierns empfangen
worden. Die Herrschaften stiegen im Hotel «Continental»
ab und kehren am 19. d. M . nach Berlin zurück.

Hitzung des Abgeordnetenhauses
am 17. Februar.

(Or<<innl'Telegrllmm.)

I n einer Zuschrift übermittelt Ministerpräsident
Graf Badeni eine Einladung der ungarischen Regie»
rung zur Betheiligung beider Häuser des Reichsratyes
an der Budapest« Millennarfeier. Minister Dr. Rittner
legt die Stelle als Mitglied des Staatsgerichtshofes
nieder.

Es gelangten sodann die zwei in der letzten Sitzung
eingebrachten Dringlichkeitsanträge zur Berathung. Der
Autrag des Abg. Dr. Ritter von Kraus inbetreff der
Versicherungs - Gesellschaft «Austria» wurde nach län-
gerer Debatte, in die auch als Regieruugsvertreter
Sectionschef Freiherr von Plappart eingriff, als dringlich
anerkannt und ang nommen. Der Antrag des Abg. Dr.
Kaizl inbetreff der Errichtung des Eisenbahnmin'steriumb
wurde, nachdem der Herr Ministerpräsident und L»wr
des Ministeriums des Innern Graf Vaoeni und Eisen-
bahnminister F M L . Ritter von Guttenberg gesprochen
hatten, abgelehnt. Das Haus setzte hierauf die Budget-
debatte fort. I n der nächsten Sitzung, Donners'ag den
20. d. M-, kommt die Wahlreform-Voclage zur ersten
Lesung.

Hlelegrarnrne.
Wien, 17. Februar. (Orig.-Tel.) Gegenüber der

in mehreren Abendblättern angeblich aus Abgeordneten-
kreifen stammenden Nachricht, dafs in der laufenden
Session außer dem Budget nur mehr di? Wahlreform
der Erledigung zug/fühlt, dann die Auflösung des
Abgeordnetenhauses erfolgen und die Erneuerung des
Ausgleiches mit Ungarn dem neuen Abgeordnetenhaus?
vorbehalten bleiben würde, erklärt das «Fremdenblalt»,
von alledem sei in unterrichteten Kreisen absolut nichts
bekannt.

W ien , 17. Februar. (Orig,-Tel.) Die nächste
Sitznn« des Herrenhauses findet den 24. d. M . statt.

Wien, 17. Februar. (Orig.°Tel.) Auf Anregung
der Gemahlin des Kriegsministers v. Krieghammer
findet morgen um 10 Uhr vormittags in der Votiv-
lirche für die Frauen der Officiere und Militärbeamten
ein Requiem für weil. Erzherzog Albrecht statt.

Bozen, 17. Februar. (Orig.-Tel.) I m Befinden
Sr. k. und k. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erz-
herzogs Albrecht Salvator ist im Laufe des gestrigen
Tages eine Verschlimmerung eingetreten, am Abend
wurde jedoch eine leichte Besserung constatiert.

Sofia, 17. Februar. (Orig.-Tel.) Graf Gole-
nitschew Kutnsow lst gestern um halb 8 Uhr abends
mittelst Extrazuges nach Belgrad abgereist. Auf dem
Bahnhöfe hatten sich der Exarch, die officiellen Per-
sönl'chteiten und ein zahlreiches Publicum eina/funden.
Prinz Ferdinand und Ministerpräsident Stojlov gaben
ihm das Geleite bis Zaribrod. Das Publ«cum brach
in stürmische Hochrufe bei der Abreise ws Generals
aus. Die russische und bulgarische Voltshymne wurde
gespielt.

Sofia, 17. Februar. (Orig.-Tel.) Der Schluss
der Sodranje fand gestern nachmittags unter dem her-
kömmlichen Ceremomell statt. Der Fürst wurde bei
seinem Eintritte und Abgänge mit Hurra »Rufen be-
grüßt.

Sofia, 17. Februar. (Orig.-Tel.) Der bulgarische
Banquier EoloaM Georghiew spendete 800 000 France
zur Errichtung einer Unwerfitat in Sofia anlässlich
des Uebertrittes des Prinzen Boris zum orthodoxen
Glauben.

Angekommene Fremde.
Hotel Ncsant.

An« 16. Februar. Varon Born, Bergaiademiker, Leoben. —
Supannc, Baumeister, Laibach. ^ Dunouic, Siloerstein, Reiß,
Göpfert, Neumann, Semen, Roscnthal und Allertshamer, Kflte.:
3!oot, Fabriksbesiher; Schmidt, Schauspieler, und Widschowsly,
Magistratsbcamter, s. Gemahlin, Wien. — Stare, Fabrikant,
Gerlachstein. — Ludwig, Kfm.; Hetz, Privat, s, Tochter, und
Hruza, Bauunternehmer, Prag, — Petrovits, Privatier, und
Scalatari, Ksm., Würz. — Schwarz, Kfm., Odrau. — Specht,
Kfm., und Gottinger, Theaterdirector, s. Tochter, Graz. —
Tominac, Buchhalter, Sissel. — Dr. Kraut s. Gemahlin, Egg.
— Nowal, Beamter, Eisnern. — Gregorc, Priester, Horljc. —
(Havrilouic, Kfm., Petrinja. — Majdit, Iarse. — Callmann,
Ksm,, Darmstadt. — Weifenbet, Kfm., München. - Scharfer,
Kfm, Leipzig. — Berlic, Priester, Müschuas. — Pulzer, Kfm.,
Agram.

Hotel Stadt Wien.
Am 17. ssebruar. Schreyer, Steinmehmeister, sammt Frau,

Innsbruck. — Komljan«, Professor, Voltschre. — Vraumüller,
Mayer und Vollfus, Kstte., Wien. — Prieser, Kfm., Würben-

>' > » U
thal. — Veudler, Kfm., Leipzig. - Hecht und Sander. .,
Vriwn. — Wratowil, Kfm., Prag. — Haselbacher, GlM
bescher, s. Frau, Temesvar.

Meteorologische Beobachtungen in LmbS>

<7 5 N N , 747-2 ^ 2 0 " Q schwach ' ^ " t M
" 9 . Ab 146-9 - 2 - 8 O. schwach h e i t t t ^ s
16,l7U.Mg.j 746-1 1 - 7 2 > O. schwach j hett" ^ » /

Pas Tagesmittel der gestrigen Temperatur " ^
3 4" unter dem Normale. ^ ^

, - ^ j ! l
Verantwortlicher Redacteur: Iul luS Ohm-Janus«" "

«itter von Wissehrad,

Tiefbetrübten Herzens geben wir allett ^
wandten, Freunden und Bekannten die cra", ^ ^
Nachricht, dass es dem Allmächtigen g e M " ^
unsere innigftgeliebte Mutter, beziehungsweise 1/ ^
mutter, Urgroßmutter, Schwiegermutter und 2°
die wohlgeborene Frau

Josefa Waschnitiiw geb. M Ü
k. l. Bezirlsamtsuorstehers'Witwe

heute im 91. Lebensjahre, versehen mit den he«^.
Sterbesacramenten, in ein besseres Jenseits i"
rusen. ^c'

Die irdischen Ueberreste der theuren ^
blichenen werden Mittwoch am 19. d. M. «M ^ .̂
nachmittags vom Tivolischlosse auf den Fn^?, nll
St. Christoph überführt und im Familiengrab
ewigen Ruhe beigescht werden. ^fti

Die heil. Seelenmessen werden am DonN îeH'
den 20. d. M. srüh um halb 8 Uhr in der M '
Kirche gelesen werden.

Um stilles B e i l e i d w i r d gebeten!

Laibach am 17. Februar 1896. >̂
Heinrich Wafchni t ius, Sladtrathscommissal^,>
«hr is t ine Kavö iü geb Waschni t ius; ^i>>
mene Enge l geb Waschnit ius, Kinder:H^i
vich Waschui t ins, Priuatbcamter: 3 " s ^ '
M i t u l a geb. Waschni t ius; Fr i tz i ^ »
n i t i u s ; K r i d o l i n Kavüii», l u t. Haupu' <>.
I r m a V r u n e t geb. K a v ö i ö ; Iosefine ^ ^
novich geb E n g e l ; K a r l Enge l , P l M ^ t » '
M i z i Enge l , Entel; Louise, V i c t o r "> 5,,?
Waschni t ius ; F r i t z i und H e i n r i c h s " l>
V i d a Kavü iö , Unutel; I a t o l , Kavo'« '^^ ' >!
Grundbuchssührer i. R.. Schwiegersohn; Leop" >

« r u n d , Zichtochter.

DllNlsMMIg.
I m tiefsten Schmerze über den schwe""^»^ l

des innigftgeliebten Gatten, beziehungsweî  . ^e l >
Schwieger» und Großvaters, Brudcrß, ^ "
und Onlels, Herrn

Ignllz Clsner ,̂,
k. k. Tabak- und Stempelvrrschleiß. Nerwalt"

auherstande, jedem Einzelnen nach Gebiir z ^ >>,,, l
sprechen wir an dieser Stelle allen 3 ' " ^ ^ »
Bekannten für die vielen Beweise liebcvo"^F^ ,
nähme während der Krankheit und "«") , , fi!l,, l l
Ableben, für die schönen Kranzspenden s " ^ ^ >
Betheiligung am Leichenbegängnisse den v >
und innigsten Dank aus. ^ >

Die ttauernden Hinterbliebe lf

L a i b a c h am 17. Februar 18^6. ^ ^ ^

Danksagung. ^
Für bic zahlrelchen Beweise h c " M H )

nähme während der Krankheit und " ^ e ^ «1
Todes unseres innigstgrliebten, unvergeî  »
beziehungsweise Bruders, des Herr" >

Fndolin I M t z , ,,
l. t. Finanz, Hilfsiimter°Directors^^>l' >

Besitzers des goldenen Verdienstlreuzes n" ^ giH >

sowie für das ehrenvolle Geleite zur «^u"^ l !^ »
ftättc fprechcn wir allen hochuercyrteN ^ ^ dt" >
Brannten, besonders den Herren Nea" »
lichsten, tiefgefühltesten Danl au«. s',^^»

Die trauernden H l ^ s ^
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Course an der Wiener Börse vom 17. Februar 1896. N«« be.« «ff»!, Coursblatte

^ ° 3 i A " " t ' w Noten
^ ^ „ ' ^ " ' N n b e r . . . 1<X)-95 101'ib
' ^ l b t l ^ "tbruar-Äunust 10t - 101 80

,, °n,, Hiimti-I»il i 100!« 10110

^z»°«t<U>t«l°,« , UÜN st. Ibi'-I^ll-
^°N z°° " »anze Ü<X1 ft. it«'8b 148 s»0

dt», «neiosc . , 100 n. 19,75 19875
' ^"».^».^ ^' ' b« ft. 1»3 ?b 19« ?b

«!°«. ll l»aft . . 158 25 159 85

^» vch ^ ldlentc, steuerfrei 181 »ü I88 iü
j >»t« z^° "«nte. steuerfrei —

>t», ^ ' " l ^ t k r o i l n i A o m . 10U75 10095
prr Ultimo . . lOO'Sa 101 10

i A ^ n w G.. steueifrel

^ »n»?^ l ' l " " st-«°m!
^ K> ,"̂ !"°̂  ste»«f..4O0

«Xlb war«
!ko« Gtaate zur Zahlung

Ub»r»l>«n«ne Mseno.'Vriof.»
vdttgllttonen.

ssUjllbsthbllhu e«0 u »000 M .
sür 800 M . 4°/, 11?b01lSb0

«lliabethbahn, <0N u. 8ftW M.
20»' N . 4°/, 13« 70 t»3 50

F>aiu«Iosel>h-V., <5m, 1»»4.4°/» 100 - 101 -
Oüllz,sche ltarl - Ludwig - Bahn,

EM. 1«81, »00 st. V. 4°/„ . 99>0 100 40
Vm»rlbeigerBahn,«m.t5«4, .

4° „ (biv. Et.) G., f. 100 st. N. 99 »0 100 «»

Un«. «oldrente 4°/„ per «lasse 122 35 1?3bb
di? dto. per Ultimo . . . . 122 35 18« 55
bto. diente in Kronenwähr., 4°,„,

steuerfreiflir800KronenÄom. »9 80 994«
4»/̂  dtll, dto, p«l Ultiuw . . 9« »0 99^40
dtl>.St,«.«l.<l>0ld lUUft.,4»/,°/n 124 40 125 40
dl», dto. Silber lN« st,, 4>/,'>'„ I08'bv!i03 —
dto. Etallts-Obllg. (lln«. ONb.)

t>. I . 1N76. 5°/„ 131 50^12« 50
dl„,4V,°»Ech»ulr,gal°«bl,'vhl, 100 «5 101 »5
bto. Präm.-«nl. k 1UN st. 0. W. 154'— 155 —
dto. dto. 5 üO st. ü. W. 1 5 4 - 1 5 5 —
Theih-Meg-Lose 4°/, 100 ft. . 14L'b0 143 !»«

GrunöenU.-Vbltgatisn»«
(für 100 st. <5M.),

4"/„ troattsche und slavoxisch? . »750 9« 50
4»,, ungarische (100 st, ö.W.) . »?-»5 »8 85

Ander» ossentl. Hnlehen.
Donau°«eg,»Lose 5 ° / „ . . . . 12S — 129 —

dto, -Anleihe 187« . . 10? — IN»'—
Anlehen der Stadt Görz, . , l18 — — —
Aiilrben d, Stadtgemeinde Wien 105 25 10K »5
?»»>rl>en d, Stndtutinoiüdl' Wie»

(Silber oder Gold) . . . . 129-— 1ll9 5!)
P.ämlenNnl. b. Etablssm. Wic» 170 85 1?l 35,
Vllrsedau'Anlryen, urrlosb, 5°,,, 100 15 101 15
4"/, Krainer Üanbe«°ÄnIodcn . 98-50 9875

«Xlb Ware

ßs»ndbrl»ft
(für tauft.).

«odcr.all«, eft.w50I.vl,4»/„<». — - —--
dto. „ „ ln50 „ 4°/, V»«5,oo-«b
dto. Präm.-Gchldv. 3«/„, I, !tm. i i6bU1I?«>
dto. dto, 8°/„, l l . Tm. 117 75 118 50

N,»österr,U<mde«.Hyp..«nst.4«/„ 100 — 100 »0
vest.-ung, Vanl verl. 4°/„ . . 100 20 101 —

dtu. dto. 50jayr. „ 4°/„ . 100 »0 101 -
Sparcasse,».0ft.,»0I. b>/,°/, vl, toi'bO — —

Vriorttst««Vbligetionen
,,für iftu st.),

sseidii'.andV-Norbbahn Vm 1»8« 100 75 10175
Oesterr. Norbnestbahn . . , m »5 11» —
Staatöbahn 8»4-—!L2« —
Gübbahn i> »°/, 170-50 171'50

dto. K b»/« 18040 131 4«
Ung'galiz, Nahn 10? 75 10« 75
4"/„ Untertrainer Nahnen »S 50 100 —

Mv»ls» z«s»
(per Stück),

»udapeft'Vllstlica (Dombaul . ?-«> ?'55
Creditlose 10» fl 198 — 200 —
Vlarv i»ose 4<> st. CM. . . . 56 50 5?'ü»
4°/,Do!!»ii'Dau,pflch,10l»ft,llM. 13« — 140'
Ofener Lose 40 st,. . , . . ui 5« 62 5«
Palffy-Uofe 40 st. T M . . . . 58 — 5V'-
Rothen Kreuz, Oeft.Vrs,v., IN st. 18 50 1 9 -
Mothen ülrellz, Ung,«es.v., 5 f l . 1 1 — 1180
Nudolp^ Lose 10 st ! 2375 24 75
Slllm«LuK 40 f!. ll^>i. . . . i «775 SS'5U
St,«G<nols-Loje l̂N st. <lM. , 78'5« 73'—
Waldstein Losr 8« «, CM, . . 54 — — —
Wiübischgräy Uuse !.'2 st. CM. .

d. Nodtncrrditanstalt,I,<5m. . ,ß— 1 7 -
dto. dto. ll, Vm, 188«. . . 28 50 3 0 -

Laikacher Äo!c 2« 5« 23 50

«eld « a »

5an»«Attt<«
(per EriiH).

ilngloOefi.Vanl 200 fl.«0»/»». 17450 17b 50
Vanlvelein, Wiener. lOV fi. . I« '50 1 « —
Vodcr,°«»st,.0eN,,20<>st.<3.40«/« 4S4'— 4SS —
«rdt.'«nft. f, Hand, u, H, lSo st. —-— —

bto. dt«, per Ultimo Geptbr. 384-KU38Ü —
«reditbant. «llg. uug,, 200 fi. . 43775 4»« 75
Depufttenbanl, «lla., 200 fl. . 241'—!245 —
E«cou»vte°«el., Nbröft., 500 fl. 84»-— 849 —
Vtro-u, Nässend,, Wiener,2<>Nfl. 290'— 29» —
H»Hotl)eN>,,Oeft,,»<X>fl. 25"/,,E. 8 s — 8s 50
öünberbanl, vest., 300 st. . . 25» 25 200 25
Oefterr,>un«ar. Äanl. 600 st. . 1000 1004
Unionoani 800 fl 32075 321 75
Verlehrsbanl, «lüg.. 1 « fl, . 1»«»— 184 —

Actt»n von Transport«

Vniernehnmngeu
(per Stück),

Albrecht^Vahn 200 fl. Ei lbn . - - - '
Aussta-Iepl, Usmb. »00 fl.. . 10»0 ,S»«
»öhm. Nordbahn 150 fl, , . 279 —280 —
Vuschttehradec Eis. 500 fi. «Vl. 147» 1476

bto. dto. (Ut, l i) 200 st. . 54« — 547 -
Donau' Dampfschiffahrt« - Ges.,

0e»err,, 500 st. TVl. . . . 485 — 487 —
Dul'BobtnbacherE, Ä,20«st.s. ?4'9» 75 —
Ferdinand« Nordb. 1000 fl.ssVl. 3490 3510
Lemb. - C,^rrliow,-Iassy - Eiscnb.'

EeseNschaft 20« ß. s , , . . 395 — 89?'—
«lllyo, Oest.. Trieft, 500 fi. «Vl. 471 —>4?3 -
Ocsterr. N°:dweftb. L0» fl. O. . 279 85^280 35

bto, bla. (lit. It) 200 st. V. 881—!28175
Prag'Du^r Elsenb. I50fi. T, . 95'— »6 —
Etaatticisenbahn 2«0 st, S. . . 373 — 87350
Silbblllm 800 ,fi. E 10075 iai'75
Sildnordd. Verb-.U. 200 fl. ÜVl. 21850 81950
Tr»m»i»2^Ges.,Wl.,1?nst.s. O. 50L — 507 —

dt,. Gm.i»87.»00tt. . . . — — — —

«elb « a i ,
llllmwat»-««!., Neue Wr., Prio»

ritüt«°«lcti«> 100 fl. . . . 10750 108 —
Una.»«»!»», «lsenb. 200 st. Gllber 208 50 208 75
Ung.WeftoMaab'GraMooft.S. 807— — —
M«,er Lncalbahn«N'«ct.»«el. S4— «»50

znl»ustri«»Hlti»n
(per Trück).

Äaunes.. «llg. «st., 100 st. . . S 7 - 99 —
«Midier Eise», und Stahl'Ind.

in Men 100 fi 61-— g» —
<iisenbabnw.'L«ihg., «rsse, 80 st. 121 — 183—
„Vlbemühl", Papleri. u. V. «> «150 «8 —
üiestnger Vrauerei 100 fi. . . ii»'?b 116 75
Vl<mwn-V,sellsch., Oeft,>nlp<ne 87 70^ 88 1»
Prag« ««»«u.Inb.^es. 200 st. 68«- - «90 —
Gnlgo-'Tarj. Vteinlohlen 60 st< ll»0 — 622 —
..Ochlöolmühl",Papiers., »00st. «09 — 211 —
^.Stcyrerm.", Papierf. u. K'.-H. 16«-?5 1L7-25
Trifaller Kohlento. > ««s. 70 st. 169 — i?ll —
Waffenf.«».,0«ft.ln Vlen, l00ft. 202 — »oe —
WllgzowLeihanft., «ll«., ln Pest,

80 st 450- 4S0 —
w r . Uaugelellschaft 100 st.. . 1,9 50 130 4«
wienerberger gie^l'Nctlen'Ges. »23 — 3»4 —

D«»is»N
«msterba« 9950 !»'7»
Deutscht Plüye ^ 5918, 5S8?^
London .12105 1213»
Pari» ! 48 — 4807;
Et, Petersburg ! — — — —

Daluttn.
Nucattl' 57» 5-72
20 <?l>1!!« stücke . . . 9 6 0 , 9'«2
De»!tiä>e NeictiLlxmlnu!!-:, . . 59'12^ 5V'2ft
Italieni,che «anrnoleu . . . 43-85 43 95
Papier°Nubel l 281,» 1-88,,'

^MesMeater in Laibach.
^ , t z . ^ ^^

^ '(Außer Uboimement) Ungerader Tag.

tz^Uwoch den 1«. Februar

l» I ^ zu ermäßigten Preisen:
> N ^ s i h W f. Logen.Entr̂ e 50 lr./

cin Vallonsih W tr.,!
""»b <i0 tr., Parterre°Entrk 2N lr.,!

V j ^ Gallerie 10 lr. !
" v. Narnhelm oder das
^ ^oldatenglück.

"^hit l in sünf Acten von Lesfing.

^ ^lußer Abonnement.) Gerader Tag.

""""stag den 20. Februar
^ " lnstige Krieg.
^ ^ " ^ blei Acten von Johann Strauß.

§ 5 Srasse Zimmer
U VjreebenSOnderem Eingänge, sind sofort
"Hug res m d e r Administration dieser
\ - - _ (685)

tont ^ ® 1 1 * « 5 1 * * 9 - 1

A Provisionsreisende,
5 : l ^ l r

1
k s v e r t r e t u n 9 e n

\ N bei n , W * B e n d e o k e n ; Bedarf
Sai !r|tsbi»u;i k O B O n>en. Marktfahrern und
V J * XOoiZeS A»lräge unter - W a i -
\ * V0o.i° •• E - 330> an H a a s e n -
h ^ - ^ » (Otto Maass), Wien.

^ Ü h r u m s o l l s t !
* \ ^Uss i 0 S u n g meiner sämmtlichen

: Q»ese wertvollen Objecte ab-
? i **«r»a (681)
X 1 ' ^eeSf*"er 4 0 kr-> Ledertaörse
T £*°fct, ßö^^mgpitze mit Bern-
tNiit **üe] A> elegante Cravatte
%*5*, 5l

0J;*w 10 kr., Mangchot-
N ^ k r «16' 2 0 k'-. Taachen-
5HA rt« T. , r ay° a 10 kr., Stuok
f ** *l«f»i£!lt» 30 kr., Casaette
o * y * pdfee c^* E n v e i opp°-
l ' c |<C ] ostnni? , Uolleetion um nur
C H u ^ f t i n e . ^ m e bestellt, erhält
?», W e r t ist l e r t 0 U h r > d i e a l l e i n

C * J \ i , ! 0 " d<* Central-Nieder-
v V & S u T i e a ' 2 / 5 ' Wallenstein-

• e!i franco °nst) u n d w i v d N i c h t "
. --- Zurückgenomrtien.

Iv ÖrÄP -
P j O| Qanz neue

^Jiiiios
K lUv5J-;t«,8indpreiSWördig

*luH V l e t > K t i t r imer (703) 2—1

L * ^ H H H « Nr. 50.

(577) Reizende MuHter an Privat-Kunden gratis und franco. 24—2
Reichhaltige Musterbücher, wie noch nie dagewesen, für Schneider unfrankiert.

Stoffe für Anzüge.
Peruvien u. Dosking für den hohen Clerus, vorschriftsmäßige Stoffe fur k. k. Beamten-
Uniformen, auch für Veteranen, Feuerwehr, Turner, Livree, Tuche für Billard u.
Spieltische, Wageniibereüge, Herren- u. Damen-Loden, Damen-Tuche, Waschntofle,
Heine-Plaids von fl. 4-—14 etc. Preiswürdige, ehrliche, haltbare, rein wollene
Tuohware u. nicht billige Fetzen, die kaum für den Sohneierlohn stehen, empfiehlt

I«*!« Q f i l r n n n l e l r w Rrilnn (Centrale dor österr. Tuch-Industrie .JOlla ailKarOISKji DrUnri| La^er ' .Million Gulden.

(648) Nr. 242.

Curatorsboftellung.
Für die unbekannten Erben nach

Markus MatjaZik von Ralovec, B^irk
Mottling, wnrde Herr Dr. Jakob Sche-
gula, Advocat in Rudolfswert, als Curator
»6 acium bestellt und demselben der dies«
gerichtliche wechselrechtliche Zahlungs«
auftrag vom 28. Jänner 1896, Z. 155,
zugefertigt.

K. l. Kreisgericht Rudolfswert am
11. Februar 1896. ^

(651) Nr. 1029.

Erinnerung.
Vom k. k. Landesgerichte Laibach wird

den unbekannten Erben und Rechtsnach»
folgern der nachbenannten Tabulargläu»
liiger Agnes Petrovtschitfch, geb. Frisch«
kovtz, wieder verehelichten Iama, Anton
Petrolitschitsch, Maria Petrovtschitsch,
Marcus Lavrencic und der Margareth
Locnikar, dann der anaeblich in Szegedin
befindlichen Johanna Malin, verwitweten
Nrodnik, erinnert:

Es fei für Agnes Petrovtfchiisch. ver-
ehelichte Iama, Anton Petrovtschitfch,
Maria Petrovtschitsch, Marcus Looren-
lschitsch und Johanna Malin, verwitwete
Vrodnik, Dr. Josef Sajovic, Advocat in
Laibach, und für die Erben der Mar-
gareth Locnikar Dr. Ivan Ousteröik,
Advocat in Laibach, als Curator bestellt
und denfelben der Bescheid vom 18ten
Jänner 1896, Z. 467. zugestellt worden.

Laibach am 8. Februar 1896.

(650) 3—2 §t. 558.
Oklic.

Anton Mušič iz Senožeč je proti
Janezu Vidmarju iz Senožeč, sedaj v
Ameriki, in njegovim neznanim prav-
nirn naslednikom tožbo de praes.
7. februvarija 1896, st.558, za 41 gold.
7 kr. pri tem sodiäci vložil, na kafero
se je v bagatelno razpravo določil
dan na

25. f e b r u v a r i j a 1896
ob 9. uri.

Ker temu sodišču ni znano, kje
da biva in mu tudi njegovi pravni
nasledniki znani niso, se jim je na
njihovo škodo in na njihove troške
za to pravdo Jernej Brajdih iz Se-
nožeč skrbnikom postavil in se mu
tožba vročila.

To se jim v to svrho naznanja,
da si bodo mogli o pravem öasu
drugega zastopnika izvoliti in temu
sodišču naznaniti, ali pa postavljenemu
skrbniku vse pripomoöke za svojo
obrano zoper tožbo izročiti, ker bi
se sicer le s postavljenim skrbnikom
razpravljalo in na podlagi te razprave
spoznalo, kar je pravo.

C. kr. okrajno sodišče v Senožečah
dne 7. februvarija 1896. ^_

(590) 3—3 St. 524.
Oklic.

C. kr. okrajno sodisče v Mokronogu
daje na znanje:

Anton Berbuč iz Čelevca je proti
Mariji Granda od tam tožbo de praes.
23. januvarja 1896, st. 524, za plačilo
posojila 200 gold, s pr. pri tem so-
dižči vložil.

Ker temu sodišču ni znano, kje
da biva toženka, se jej je na njeno
skodo in njene troške za to pravdno
reč Janez Gradisar iz Gorenje Vasi
skrbnikom postavil in se je za skraj-
šano razpravo o tožbi določil narok na

25. f e b r u v a r i j a 1896,
dopoldne ob 8. uri, pri tem sodišči.

To se toženki v to svrho naznanja,
da si bode mogla v pravem času
drugega zastopnika izvoliti in temu
sodisču naznaniti, ali pa postavljenemu
skrbniku vse pripomoöke za svojo
obrano zoper tožbo izroči, tiker bi
se sicer le s postavljenim skrbnikom
razpravljalo in na podlagi te razprave
spoznalo, kar je pravo.

C. kr. okrajno sodisöe v Mokronogu
dne 23. januvarja 1896.
(679) 3—1 Št. 842, 852, 867. 919, 1047,

1050, 1059, 106ß, 1068, 1081.

Razglan.
Na tožbe:
1.) Ivana ftusteršiča iz Semiöa proti

Janezu Starihi iz Sela pri Sv. Duhu
in drugovom radi 396 gold. 48 kr.;

2.) barona Artura Apfaltern iz
Krupe (po oskrbniku V. Hansu) proti
Matiji Stepanu iz Curil radi 300 gold.;

3.) Janeza Starihe iz üragomlje
Vasi st. 2 proti Janezu Starihi iz Sela
pri Sv. Duhu radi 75 gold.;

4.) Marije Bajuk iz Svržaka St. 8
(po Francetu Stajerju, c. kr. notarju
v Metliki) proti Antonu Bajuku iz

Svržakov št. 8 radi dovoljenja vknjižbe
lastninske pravice;

5.) Frana Skofa iz Dragomlje Vasi
st. 11 proti Janezu Petricu iz Ravnac
radi 5 dolarjev;

6.) Janeza Težaka iz Gor. Suhorja
st. 23 proti Mariji Brajkove od tam
in Martinu Brajkovcu od tam radi
64 gold. 20 kr. s pr.;

7.) Ive Slobodnika iz Bojanje Vasi
št. 23 proti Janezu Žugelju iz Bojanje
Vasi ät. 7 radi 5 gold.;

8.) Juro Rusa iz Svržakov 5t. 8
proti Jožetu Slobodniku iz Bojanje
Vasi ät. 54 radi 43 gold. 75 kr. in
6 gold. 50 kr. s pr.;

9.) tistega proti Martinu Slobod-
niku iz Bojanje Vasi ät. 54 radi 72 gld.
50 kr. in

10.) Petra Jakovčiča iz Krasinca
St. 43 (po Francetu Stajerju, c. kr. no-
tarju v Metliki) proti Mariji Jakoföic
iz Krasinca St 43 radi 160 gold.
407a kr. — določuje se pri tem so-
diäöu ob 9. uri dopoldne narok na

20. m a r c a 1896
in sicer ad 1 do 4, 6 do 10 v su-
marnem in ad 5 pa v bagatelnem
postopku.

Radi neznanega bivališča toženih
postavi se gospod Leopold Gangl v
Metliki skrbnikom na čin ter se mu
vročijo dotični prepisi tožeb.

C. kr. okrajno sodisöe v Metliki
dne 12. februvarija 1896.

(331) 3—3 Nr. 9179.

Curatorsbestellung.
Vom t. k. Bezirksgerichte Tschernembl

wird hiemit kundgemacht, dafs dem un-
bekannt wo in Amerika befindlichen Iofef
Adlesiö von Zunike Nr. 11 Pasqual Bano
von Svibnil zum Curator a6 nelum
bestellt und ihm die Grundbuchsbescheide
vom 11. November 1895. Z. 19.384,
und vom 18. November 1895, Z. 8038,
betreffend die Einverleibung des execu-
tive« Pfandrechtes pcto. 65 fl. f. A. auf
feine Realität,'« zugestellt wurde.

K. k. Bezirksgericht Tfchernembl am
31. December 1895.

(333) 3—3 St 54.
Oklic.

C. kr. okrajno sodižče v Crnomlji
naznanja, da se je v eksekueiji firme
«Brata Schweiger» iz Crnomlja proti
Franc Vardjanovi zapuščini tam peto.
35 gold. 54 kr. zamrlima tabuiarnima
upnikoma Francu in Ani Vardjan iz
Crnomlja, oziroma njih pravnim na-
slednikom, Štefan Zupanöic iz Gr-
nomlja postavil kuratorjem na öin ter
temu vročila tusodna izvršilna odloka
•/. dne 27. novembra L895, st 7894.

C. kr. okrajno sodiäce v Crnomlji
dne 5. januvarja 1896.


